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P R O J E K T E U N D K O N Z E P T E 
Spezialisierung Diplom-Ökonomie mit ökologischem Schwerpunkt 
Ökologische Ökonomie und 
Innovationen kombinieren 
Wie in Ökologisch Wirtschaften 1 /96 angekündigt, beginnt an der Carl-von-
Ossietzky-Universität Oldenburg mit diesem Wintersemester eine Spezialisie-
rung „Diplom-Ökonomie mit ökologischem Schwerpunkt". Neben einigen Verän-
derungen soll hier auf die Verknüpfungen der ökologischen Spezialisierung mit 
den gesamten Entwicklungsmöglichkeiten eines relativ kleinen wirtschaftswis-
senschaftlichen Fachbereichs eingegangen werden. In loser Folge soll in Zukunft 
in „Ökologisch Wirtschaften" über Ziele und Ideen anderer wirtschaftswissen-
schaftlichen Fachbereiche berichtet werden. 
ö k o m 
verlag 
DVon Reinhard Pfriem ie jetzt in der Prüfungs- und der Studien-ordnung verankerte Konzeption für das 
Studium „Diplom-Ökonomie mit ökologischem 
Schwerpunkt" hat für das gesamte Grundstudi-
um in den Diplomstudiengängen zu einer Unter-
scheidung in Vordiplomphase I und II geführt. 
In den ersten drei Semestern (faktisch, d.h. von 
der Stundenzahl her ins 4. Semester hineinrei-
chend) gibt es wie bisher im gesamten Grund-
studium einen vorgegebenen Rahmen allgemei-
ner Pflichtfächer, mit der wichtigen Neuerung, 
daß die Studierenden aller Diplomstudiengänge 
(also eben auch die, die an einer späteren öko-
logischen Spezialisierung kein Interesse haben) 
eine Pflichtveranstaltung in Grundlagen von 
ökologischer Ökonomie absolvieren müssen. 
Die Vordiplomphase II, idealtypisch also das 4. 
Studiensemester, dient als Orientierungs- und 
Profilbildungsphase. Hier werden sechs Seme-
sterwochenstunden (SWS) wahlweise Ökologi-
sche Ökonomie oder Recht angeboten, wobei 
letzteres die Vorbereitung auf den schon seit 
längerem bestehenden Studiengang Betriebs-
wirtschaftslehre mit juristischem Schwerpunkt 
darstellt. In Zukunft kommen noch als weitere 
mögliche Alternative acht SWS Informatik dazu, 
weü mit der Spezialisierung Wirtschaftswissen-
schaften mit Schwerpunkt Informatik eine wei-
tere spezifische Diplomoption aufgetan wird. 
Wer keine dieser drei Spezialisierungen beab-
sichtigt, sondern den allgemeinen Studiengang 
Diplom-Ökonomie bewältigen will, ist in der 
Auswahl zwischen diesen drei Alternativen frei. 
Im Hauptstudium gibt es für die Diplom-Ökono-
mie mit ökologischem Schwerpunkt neben je 
zwölf SWS Allgemeiner Betriebswirtschaftslehre, 
Allgemeiner Volkswirtschaftslehre sowie einem 
Wahlpflichtfach einen Pflichtblock Ökologische 
Ökonomie im Umfang von 24 SWS. Hier ist das 
Studium fachbereichsübergreifend interdiszi-
plinär organisiert, d.h. neben je vier SWS der im 
Fachbereich verankerten Disziplinen Betriebs-
wirtschaftslehre, Volkswirtschaftslehre und 
Recht kommen noch im selben Umfang Chemie 
und Sozialwissenschaften dazu. Weitere vier 
SWS dienen der Begleitung und Betreuung stu-
dentischer Projektarbeiten. 
Damit zu den Prüfimgsformen. Hier wurde dem 
Grundsatz gefolgt, daß auch unter erschwerten 
finanziellen und organisatorischen Bedingungen 
für die Hochschulen positive Veränderungen 
durchgesetzt werden können und sollen. So ist 
für den erfolgreichen Abschluß der Ökologi-
schen Ökonomie im Grundstudium für alle kei-
ne Klausur, sondern eine Hausarbeit pflicht-
gemäß vorgegeben. Eine von zwei Haupt-
leistungen zum Abschluß des Pflichtblocks Öko-
logische Ökonomie im Hauptstudiums ist zwar 
eine Klausur, um eine hinreichende Breite des 
erworbenen Wissens nachprüfen zu können, die 
Arbeitsformen in den verschiedenen zugehöri-
gen Veranstaltungen (nicht nur bei den vier SWS 
Projektbetreuung) werden allerdings nach-
drücklich auch auf den Erwerb sozialer und 
kommunikativer Kompetenzen hinwirken, und 
ein Projektbericht oder eine mündliche Prüfung 
wird die zweite Fachprüfung sein. 
Hinter der Einrichtung einer Spezialisierung 
Diplom-Wirtschaftswissenschaften mit ökologi-
schem Schwerpunkt steht die Einschätzung, daß 
es einen hinreichenden Bedarf am Arbeitsmarkt 
dafür gibt, der bisher nicht zureichend abge-
deckt wird. Wir sehen uns dabei bestätigt durch 
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eine empirische Untersuchung, deren Ergebnis-
se vom Kollegen Meffert (Universität Münster) 
auf der jährlichen Pfingsttagung des Verbandes 
der Hochschullehrer für Betriebswirtschaftsleh-
re 1996 vorgetragen wurden. Dieser Bedarf 
richtet sich nicht so sehr auf bloße Spezialisten, 
die in besonderen Umweltschutzlehrgängen 
weitergebildet wurden, sondern auf wirtschafts-
wissenschaftlich qualifizierte Diplomandinnen 
und Diplomanden, die sich in ökologischen Fra-
gen als einer wichtigen Herausforderung für 
zukunftsorientierte Unternehmensführung Kom-
petenzen erworben haben. 
Insofern ist der gedankliche Rahmen für die 
Einrichtung unseres Studiengangs Diplom-Wirt-
schaftswissenschaften mit ökologischem 
Schwerpunkt exemplarisch für die Bemühun-
gen, die zu einer zukunftsträchtigen Entwick-
lung unseres Fachbereichs nötig sind. Die Wirt-
schaftswissenschaften, gerade auch die Be-
triebswirtschaftslehre, müssen in Inhalt und 
Arbeits- und Prüfungsformen integrativer, inno-
vativer und nicht zuletzt praxisorientierter, d.h. 
besser bezogen auf die Aufgaben, die sich nach 
dem Diplom für die Absolventen in Unterneh-
men und in anderen Berufsfeldern stellen. 
Weniger denn je macht der Erwerb eines 
abstrakten Wissensquantums Sinn, erst recht, 
wenn von den Arbeits- und Prüfungsformen her 
die im Berufsleben sofort erforderlichen sozia-
len und kommunikativen Kompetenzen über-
haupt nicht vermittelt werden. 
Dem berechtigten Ruf nach stärkerer Praxisori-
entierung des wirtschaftswissenschaftlichen, 
insbesondere des betriebswirtschaftlichen Stu-
diums versuchen wir dadurch Rechnung zu tra-
gen, daß auch ohne Pflichtpraktika die Studie-
renden schon während des Hauptstudiums 
(nicht nur bei Projektarbeiten) und erst recht 
bei ihren Diplomarbeiten in direkte Verbindung 
mit Praxis von Unternehmen und anderen öko-
nomisch relevanten Organisationen gebracht 
werden. So überschreiten in einer zunehmen-
den Zahl von Fällen studentische Arbeiten zwar 
das zeitliche und sonstige Aufwandsminimum, 
dafür steht als Ergebnis dann freilich oft nicht 
nur eine qualitativ hochwertige Arbeit, sondern 
ebenso eine konkrete Perspektive für einen spä-
teren hochwertigen Arbeitsplatz. Seit 1.4.1997 
hat der Fachbereich zur Unterstützung dieser 
Aktivitäten einen Büroraum für campus concept 
e.V. zur Verfügung gestellt, einen von Studieren-
den des Fachbereichs gegründeten Verein, der 
sich just diese Vermittlung zwischen Studium 
und Berufspraxis zur Kernaufgabe gemacht hat. 
Forschung, gerade auch Drittmittelforschung, 
ist nicht nur auszubauen, sondern vor allem 
stärker als häufig in der Vergangenheit mit der 
Lehre zu verknüpfen, um diese innovativer zu 
machen. Hier stellen sich natürlich einige Hin-
dernisse in den Weg, die mit den Strukturen 
eines Fachbereichs zusammenhängen, der trotz 
Reformansprüchen der Universität seit Grün-
dung eben doch wesentlich nach dem Prinzip 
isolierter Lehrstuhlarbeit operiert (bei uns dann 
bloß formal in verschiedenen Instituten zusam-
mengeführt). Ein erster erfolgreicher Versuch 
zur Überwindung dieser Hindernisse war ein 
Forschungskolloquium der Hochschullehrer 
des Fachbereichs (es sind zur Zeit ausschließ-
lich Männer). Bei fast vollständiger Beteiligung 
wurden zum Ende der Vorlesungszeit des Som-
mersemesters hier gegenwärtige und künftige 
Forschungsthemen ausgetauscht, mit ersten 
Ideen für intensivierte Zusammenarbeit. Es ist 
ganz in diesem Sinne, daß der Fachbereichsrat 
eine Arbeitsgruppe eingesetzt hat mit dem Ziel, 
in Lehre und Forschung für eine solche Struktur 
des Fachbereichs in zwei bis Jahren zu sorgen, 
die weniger vergangenen bürokratischen Festle-
gungen folgt als den Herausforderungen der 
Zukunft. 
Noch vor Jahresende wird sowohl eine Selbstbe-
schreibungsmappe des Fachbereichs wie eine 
Selbstdarstellung des Studiengangs Diplom-
Wirtschaftswissenschaften mit ökologischem 
Schwerpunkt abrufbar sein. Die entsprechen-
den Informationen werden dann gleichzeitig ins 
Internet eingespeist. 
Anmerkung 
Votbestellungen zur Selbstbeschreibung des Fachbereichs, 
Anfragen dazu etc. können gerichtet werden an den Dekan 
des Fachbereichs Wirtschafts- und Rechtswissenschaften der 
Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg, Adresse siehe 
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